
pretation der Eucharistiefeier und Meßopfer beurteıilt, sondern auch die
bezieht sich auf keinen Fall auf die uen Hochgebete, dıe durch dıe F aıtfur:
gewandelten emente. Wenn die Gaben giereform 1968 eingeführt worden sind.
als Lobopfer dargebracht werden, ist die Das posıtıve Urteil über Luther ırd
Gemeinde als IL tätıg, nıcht eın e1InN- freilich nicht auf den D: evangelı-
zelner Opferpriester, der sich VO  — der schen Abendmahlsgottesdienst dUSSC-
Gemeinde unterscheidet. dehnt; hiler ırd dıie üblıche Kritik der

Der zweıte e1l geht den Veränderun- evangelıschen Liturgilehistoriker über-
OMmMmMeN Vielleicht heßen sıch jedochSCH nach, die ZU römischen Melßhka-

NON führen. Der Wortlaut des Kanons mıt der ethode, die VT bel Luther
ist War eine wen1g glückliche Umi(i{for- angewandt hat, auch über den Altprote-
MUung der altkirchlichen Liturgle. rst stantısmus, dıie Aufklärung und das
seine Interpretation 1m Miıttelalter Jahrhundert 1ECUC Erkenntnisse DC-

wınnen.bringt aber dıe eigentlıche Veränderung
und Abweichung VO  — der Linıie der b1s- Dem r ist eın bemerkenswerter
herigen lıturgıschen Entwicklung. Das Wurtf gelungen. eın Okumeniker sollte
geistliche Wunder der Gegenwart des mehr eLwas über Realpräsenz, Opfer
Herrn ırd dinghaft materıjalıstisch autf und rTI1esterLumMm Sagchl, ohne dieses
Trot un Weın bezogen un! durch dıe uch gelesen haben
Transsubstantiationslehre festgestellt. olf Schäfer
Die Anamnese sinkt era| einem
„Denken etwas  “ Nıcht mehr die
Gemeinde bringt siıch selbst dar 1im Egon TaNZ, Das Opfersein Christiı und

das Opfersein der Kırche Der Opfer-Dankopfer, sondern der Priester, wel-
cher sich durch besondere Weıhe un! egriff Augustins als Beıtrag ZU Ver-

ständnıs der Eucharıiıstıie 1n den Kon-
Wandlungsvollmacht Aaus der Gemeinde vergenzerklärungen VO  — ıma 1982
heraushebt, Opfert dıe gewandelten Ele- Verlag eier Lang, Frankfurt ern
mente als Sühneopfer. New ork 1988 Seıten. Br. SIT.

Der drıtte eıl betritt methodisches
Neuland überraschender, als 34,—
ein römisch-katholischer Liturgiker Die Studie verbindet eine Untersu-
darın demonstriert, w1e Luthers T 1tur- chung ZU abendländischen Kırchen-
giereform verstehen un! würdigen vater Augustin mıt der heutigen ökume-
1st Er vergleicht nıiıcht dıe utherische nıschen Verständigungsarbeıt ZuU

Abendmahl, miıt der Erklärung VO  -Meßlıturgie unmittelbar mıt der alt-
kırchlichen, sondern prüft ZUuUeEerSt einmal ıma (1982) SOW1E dem ev.-orth. Dialog
die Struktur der Rechtfertigungs- und (EKD bzw. Bund OSKauer Patrıar-
der Abendmahlslehre, die Luther als chat) Daraus spricht eine Haltung, dıie
Kriterien bel der Gottesdienstreform ıne Lernbereitschaft aller Kırchen bei
dienten. Dabe!I1 erg1bt sıch, dal Luther der Aufarbeitung der theologischen UrQs
entgegen dem Anschein dem 1TCN- dıtıon un! In der Begegnung heute VOI-

lıchen Eucharistieverständnis csehr nahe
ste Dies schlägt sıch insbesondere 1n Franz g1bt dafür in seinem VOIN

der Formula m1ssae (1523) nieder. KrI1- Bıschof Martın Kruse mıiıt einem Geleıit-
tisch werden VO  — hıer aus nicht 1Ur dıe OTrL versehenen Büchleıin wichtige
Aussagen des Irıdentinums über das Hılfe. Dabe!1 weist über den bisher1-
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SCH binnentheologischen Bezugsrahmen nısche Auffassung. Dagegen Augustinus
hınaus. Er hat gew1idmet N INeMNO- und mıt iıhm später Luther Walr die
r1am urt Gersteın, der in der Nach- Tat der Liebe ottes Wenn U  — dıe
folge Jesu Christı sıch selbst geopfert Kırche Danksagung bzw. Eucharistıie
hat, den gottwıdrıgen Holocaust elert, ist dıes eine wırksame Erinne-
verhindern‘“‘. Diese Wıdmung macht Tung, ein ‚„„‚Memor1al““ des einmalıgen
SscChon dıe 1Ns Ethische reichende Dimen- Liebesopfers Christı Kreuz (SO auch
S10N der Studıie offenkundiıg. FBranz 111 das Lima-Papıer). Denn ıIn der Eucharı-
mıt seinen auf Augustın verwelsenden st1efeler sıch Christus gegenwärtig
Überlegungen Z Begriff des Opfers, 1m Handeln der Kırche ehmen WIT,
der das ökumenische Gespräch bIs heute mıt Franz, dıe ostkirchliche Theologie

sehr elastet, nicht weniger als einen dazu, Ww1e s1e sıch heute auch uns TOTLEe-
„Beitrag ZUTr gegenwärtigen Kultur- tanten 1mM bılateralen Dıalog bezeugt,
krise‘‘ eısten, da gerade 1 der heute ussen WIT aber noch weitergehen
atomar und ökologisch bedrohten und agch ist die Heıilige Dreieinig-
Welt‘*‘ ‚„Hingabe schlechthın dıe S1gna- keıt, welche handelt enn der HI e1s
tur eines sinnvollen ens darste erfüllt die orte Christı1, die der TIe-
Das Opfersein des Menschen schon ster/Pfarrer spricht und dıe Gemeinde
gemä selner Schöpfungsbestimmung unter Danksagung elert, mıt ottes-
(daher dıe auffallende Formulierung) kraft Der dreieinige Gjott selbst
un nach dem Sündenfall das besondere das Opfer Christı Jeweıils und
Opfer Jesu Christı TeuUZz SOWIl1e gegenwärtig, ZUT hre des Vaters, ZUI

schlıelilich sein gegenwärtiges Handeln Rettung der Menschheit. Auch die
1Im hl Abendmahl: S1e alle zielen darauf, Lima-Erklärung erinnert den A
jeden Holocaust, den Menschen einan- sammenhang VOoN Mahlfteıer und Ge-
der antiun und androhen, überflüssiıg rechtigkeıt auf Erden
machen. Damıt ist eın Zusammenhang Nach Augustin sınd WIT in das Opfer
aufgezelgt, der unls vielleicht erst 1m Christi als sein Leib miıt hineingenommen:
Nachhinein verständlich mac. ailu ‚„mit hiınein“‘ in ‚„„das unıversale Opfer‘*‘,
dıe Kırche gerade dann, WeNn s1e das der Sıinn der Kırche, das „Seın  6 der
den Zeitgeist ZU Bekenntnis aufgeru- Kırche ist, nämlıch In unNnseIer Lebenshin-
fen ist, nach einem uen Verstehen, gabe Gott, der uns das Opfer AT
Dank-sagen („„Eucharıstie‘‘) und Genile- st]1 fre1ı macht Hiıer sind WIT beim ‚„LoDb-
Ben des hl Mahles drängt. Und dalß oOpfer und Bekenntnis uUuNseIeces Glaubens“‘“,
dabe1 beides zugleich geschehen kann: das den Reformatoren der eigentliche
die Erfahrung der Tiefe des Heıils- evangelische Sinn des Opferbegriffes, be-
geschehens 1im Gottesdienst und seine O  N auf Iun beim Abendmahl,
trıkte Auslegung auf ıIn uNnseTIer eıt Das Abendmahl ist Dankonpmpfer,
treffende Grundentscheidungen. indem ‚„WIT uns auf Christus legen mıiıt

In der Feler der Eucharistie handelt einem festen Gilauben se1In Jlestament
1U  — Jesus Christus als der, welcher und nıcht anders mıt uNnseTeInN Gebet,
opfert, un:! als der, welcher sich selher und Opfer VOI Gjott erscheinen, als durch
oOpfert beildes unNnseTer Und seine Heilsmittel““ un „Nicht daran
dies nicht, Gott ‚„„Satısia.  1o0n““ zweıleln, se1 Pfarrer und
geben: das War die überwıegende mıittel- (=Priester) im Hımmel VOT ottes Ange-
alterliıche un: auch dıe melanchtho- sicht‘‘. SO sagt Luther (Zıt bei Franz).
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Als enschen erinnern WIFr (jott der Welt ZUT Hıngabe iın der Gotteslhiebe
se1ın Werk WIe das eucharıstische und Nächstenliebe.

Manfred RıchterHochgebet ıIn allen Kırchen bıs heute
auswelst. Gott aber erinnert uns se1In
Werk, da jede Abendmahlsfeier ‚„ Ver: Klaus eyer Uptrup/Michael ung2O
kündıgung seines (Christ1) lodes‘‘ 1st OSB (Hg;); Lima-Lıiturgle. Vertont

KOor , Dieses Er-ınnern muß 1m VO  — Maxıme Kovalevsky. Quell Ver-
Wort und 1m Sakrament geschehen lag, Stuttgart/Matthıas Grünewald

oder 5 sonntäglıch, WEeNNn nicht Lag- Verlag Maınz 1990 168 Seiten. Geb
lıch 24 ,—

Ich möchte hler auf einen Gesichts-
Miıt der Vertonung dieses wichtigenpunkt hınweılsen, der merkwürdıg 1N-

Dokuments der Okumene durchkonsequent 1n uNnseIren Gesprächen oft
Maxıme Kovalevsky legt Z erstenVEISCSSCH An kein Opfer, da ISt
Mal ıne stilistisch einheıtliche estal-auch eın Mahl. Wer WwI1Ie die Reforma-

oren und die lıturgische ewegung das Lung der Eucharistiefeler VOIL, in der
lıturgische Tradıtionen Aaus allen KırchenMahl In dıe Mitte ruc. muß verständ-

lıch machen, daß das Mahl des Bun- In Ost und West einer uCI., e1n-
dringlichen Klangsprache verschmolzendesopfers Christı ist An dieser Stelle

g1ibt 65 eın protestantisch-theologisches werden. Dıie mehrstimmige, rein vokale
Komposition ist bewußt einfach gehal-Defizıit, e1l sich die Auffassung VO
ICI s1e kann auch VOIN kleineren Chören‚„„C1bus coelestis‘‘ („„himmlısches Brot‘‘)

selt der Frühorthodoxıie verselbständigt und VO  z der Gemeinde WeI -
den In der Einleitung skizzieren diehat Wenn WIT dieses ahl gemä. hrı-

ct1 Verheißung und Befehl heute Herausgeber dıe Entstehungsgeschichte
der Lima-Liturgie und ihrer Vertonung,UuUNseIelI Stärkung auf dem Wege des

Kampfes genießen, ist se1in Bundes- tellen edanken ZUT Liturgie ZUT Dis-
kussıion und geben praktische HınwelseOpfer gegenwärtig un:! stärkt unNns bIs hın
ZUT Aufführung der Komposition.In die auf dem einen und aufruhenden

Bundesschlüsse, welche uns heute 1im Wo sınd antoren, Kantoreien und
Singkreise, die dieses Werk In ökument-konziliaren Prozeß aufgetragen sınd sichSolche Verständigung 1n dem ökume- scher Gemeinschaft erarbeıten,
durch iıhre Pfarrer(innen) seine Bedeu-nıschen Triangel katholisch CVaAlNlSC- tung nahebringen lassen und dann inlısch orthodox sollte möglıch und einen evangelischen (lutherischen?)könnte dieser Stelle ‚genug  .. sein Abendmahlsgottesdienst einbringen?(genug 1m Sınne notwendiger Verständi-

Zgung über kirchliche Lehre, nach Dieser sollte zeıtlich angesetzt WOI -

den, dalß keine Konkurrenz denVID Sie könnte uns weıiterführen Eucharistiefeiern der katholischen arf-einem gemeinsamen Verständnis dessen, nergemeınde entste. diıese aber die-
Was der „Priester““ un:! .„Pfarrer“ lıtur-

SCIMN CGiottesdienst und ZUT Kommuniliongisch LUt (und nicht tut) Und s1e könnte
uns hınausführen über ıne Debatte 1n ihm eingeladen werden kann.

Das entspricht dem Wiırken des Hldas „Jeden Sonntag Tıisch des Geilstes mehr als hundert Z} RıtualHerrtn“, denn In der Eucharistiefeier
feiern WIT das Geheimnis des Glaubens gewordene Seutfzer über den Skandal

der rennungUnd dieses Geheimnis ist dıe Erlösung Vo
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